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u fahrſt noch immer fort zu ſtrafen,
Und deine Hand, o GOtt, die iezt der Eifer ſtreckt,

Find gleichwohl viele noch die ſchlafen,
Und die dein Grimm noch nicht aus ihrem Schlaff geweckt.

Sie machen deinen Zweck zunichte:

Sie ruffen ſchwerere Berichte;:
Sie ruffen und du horſt, du horſt und ſie vergehn.

Doch warum ſollen auch die Deinen,
5 Die einzig ſich mit dir vereinen,Mit ienen Sundern gleiche Noth und Elend ſehn?

Nu ſprichſt: Jch bin bekannt den Meinen,
Die DonnerStimme ſchreckt nur die von weiten ſtehn.

Von ienen laß ich wahrlich keinen:
Sie ſollen mich mit aufgedeckten Antliz ſehn.

Aegyptens Finſterniſſe ſchrecken
Nur die ſo ſich vor mir verſtecken.
Zwar trifft die Meinen auch offtmahls ein herber Schmerz

Doch iſt noch eine Ruh vorhanden

Vor die, die hier nicht Ruhe fanden,
Und denen geb ich mich; ſie gaben mir ihr Hetz.
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Du ſt gſt Wohlſ g z
Du zahlteſt viele Trauer-Stunden,
So lang Du bey uns warſt in Deinen P
Und legſt nunmehr die matten Glieder

Zum Staub, daraus ſie waren, nieder.
Ja auſſert auch an Dir der Moder ſeine M

So lacht in Salems Luſt-Gefilden
Der Geiſt, der ſich nach GOtt zu bilden
Aus Kedars Hutten weg ins Ewige gedach

(ccGrey von Beſchwerden und von Leide
Bexugſt Du Dich zu des Lammes Frieden

Du frohlockſt nun in vollen Freuden:
Was Menſchen furchten iſt nunmehro D

Du ſiehſt zurucke auf Dein Ende,
Und breiteſt danckbar Deine Hande
Zu dem aus, der Dich einſt im groſten
Der ehmals Deine Sunden buſte:

Der hier ſo manche Noth verſuſte,
und ſiegend Dich zu ſich ins Himmliſche g

K68oir Menſchen zahlen noch nach Jah
Und unſre Sonne miſſt uns Tag und S
Du lebteſt lang und haſt erfahren,

Was Welt und irdiſch heiſt. Du ſehnteſt D

Die Ruhe, die nur JEſus giebet,
Bleibt denen, die ihn hier geliebet:

Reicht man an Moſis hochbeſtimmtes A

So kan man ſich im Glauben faſſen,
Alsdenn wirds leicht die Welt zulaſſen,
Man dencket nur an GOtt und weyht ihm



—SWoch wie viel Arme werden klagen,

Die Du durch Wohlthun offt erfreuet und erquickt;

Wie viele Wittwen werden zagen,
Die Du durch Deine Mutter Liebe offt entzuckt.
Wir, wir die Deinen, ſind betrubet,
Die Du ſtets zartlich haſt geliebet;
Dich freute unſer Wohl. Wir dancken Deiner Muh.

Ach! galte Deiner Freunde Flehen,

So muſten wir Dich lebend ſehen:
Du ſturb'ſt, ſo ſpat es war, uns immer noch zu fruh.

w

Doch warum ſthmertzt uns Dein Geſchicke?
Du gehſt zu dem Dir theurerworbnen Erbtheil ein.

Was rufft Dich unſer Wunſch zurucke?
Der Wechſel den Du triffſt muß ewig Dich erfreun.
Wir leben hier in lauter Sturmen,

Wo Wetter ſich auf Wetter thurmen,
Und Du biſt nun bey GOtt in Engelſtolzer Ruh.
Diß ſoll uns, Deine Freunde, lehren,

Daß wir uns allzeit aufwarts kehren
Und jagen dem von GOtt errungnen Kleinodzu.
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